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Beteiligte Dienststellen 

 

 

I. Antrag 

 

Zur Information: 

Ende Mai 2010 endet nach insgesamt 6 Jahren die bislang 100%-ige finanzielle Förderung durch das Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge mit insgesamt rund 500.000,- € für die erfolgreichen Integrationsmaß-
nahmen für jugendliche und erwachsene Spätaussiedler der Projekte „MIR“ und „SPUTNIK“. Die Stadt Er-
langen hat in diesem Zeitraum die Bereitstellung von zwei Arbeitsplätzen für die drei TZ-Mitarbeiter/innen als 
Eigenbeteiligung mit 40.000,- € p.J. geltend gemacht. Im Haushalt der Stadt Erlangen wurden bislang keine 
Finanzen für die Projekte MIR und SPUTNIK zur Verfügung gestellt. 

 

In der Sitzung des Stadtrats am 24.9.09 wurde über drei mögliche Alternativen (EIF und Stadt) zur Fortset-
zung informiert. Es bestand Einstimmigkeit innerhalb des Stadtrats über die Weiterführung und Weiterent-
wicklung dieser Integrationsmaßnahme in städtischer Regie. 

 

1.  

Die Stadt Erlangen sagt zu, die erfolgreichen Integrationsmaßnahmen der Projekte MIR und Sputnik ab 
1.6.2010 in eigener Regie weiterzuführen und konzeptionell weiterzuentwickeln. 
 

2.  

Mit der konzeptionellen Weiterentwicklung auf der Basis der Erfahrungen und Erfolge der Projekte MIR und 
Sputnik und der Vernetzung mit den Projekten Deutsch-Offensive und Wi.L.D. wird die dafür zuständige 
Koordinationsstelle Integration, Sachgebiet 13-4 beauftragt. Die Erarbeitung (inhaltlich und personell) erfolgt 
gemeinsam mit Referat I/ Bildungsoffensive, dem Staatlichen Schulamt, dem Lenkungskreis Integration und 
dem Ausländer- und Integrationsbeirat. 

Das künftige Integrationsprojekt wird im Rahmen der Umsetzung des Leitbildes Integration durchgeführt. Die 
Federführung obliegt BM 2. 

 

3. 

Das Sachgebiet 13-4 wird beauftragt, die (inhaltliche und personelle) Ausgestaltung des Konzepts dem 
Stadtrat im Januar zum Beschluss vorzulegen. 
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II. Begründung 

1. Ergebnis/Wirkungen 
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Im Rahmen der Umsetzung des Leitbildes Integration soll an die schulischen und berufsorientierten Er-
folge aus den Projekten „MIR“ und „SPUTNIK“ angeknüpft und die Maßnahmen für die berufliche Integ-
ration von Kindern und Jugendlichen ausgebaut werden.  

 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Die bereits initiierten Maßnahmen zur Förderung der schulischen und beruflichen Integration sollen für 
den Sekundarbereich und auch für die weiterführenden Schulen ausgebaut werden.  

 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Die bereits bestehenden Integrationsmaßnahmen (Deutsch-Offensive, SPUTNIK, Wi.L.D.-Projekt) wer-
den konzeptionell weiterentwickelt. 

 

4. Ressourcen (mit dem Haushalt 2010 zu beschließen) 
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: € bei HHSt.  

Sachkosten: 25.000,- € bei HHSt.  

Personalkosten (brutto): 75.000,- € bei HHSt.  

Folgekosten: € bei HHSt.  

Korrespondierende Einnahmen € bei HHSt.  

Weitere Ressourcen der Stadt Erlangen  

 

Haushaltsmittel  sind im Budget nicht vorhanden! 

Stellungnahme der Kämmerei 

In Anbetracht der finanziellen Situation der Stadt – siehe hierzu auch die Einbringung des Haushaltsent-
wurfs 2010 in heutiger Sitzung - kann sich die Kämmerei nicht für eine Beibehaltung dieser freiwilligen 
Maßnahme im bisherigen Umfang aussprechen. Die Stadt ist finanziell nicht in der Lage,  wegfallende 
Förderungen durch den Bund im vollem Umfang auszugleichen. Aus Sicht der Kämmerei sollten deshalb 
Möglichkeiten geprüft werden, die Maßnahme mit geringerem städtischen Finanzaufwand als beantragt 
fortzuführen. 

Hinweis von 13-4: Es wurden alle Möglichkeiten geprüft, die Maßnahme ist nicht mit geringerem städti-
schen Finanzaufwand realisierbar. 

 

III. Abstimmung 

 
 
 
Beschluss des Stadtrates 
 
mit  49  gegen  0  Stimmen 
 
gez. Dr. Balleis     gez. Schmitt 
.............................................  ................................................ 
Vorsitzende/r des     Berichterstatter/in 
 
 
 

 

IV. Beschlusskontrolle 

Datum Gremium Umsetzung 

20.1.2010 HFPA/HH Arbeitsprogramm  
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V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 

VI. Kopie an <Amt 13> zur Aufnahme in die Beschlussüberwachungsliste 

VII. Kopie an <Amt 13-4> zum Vorgang  

 

 

 

 

 

 


